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Hans Sandreuter. ï
Dienstag ben f. 3iuti, doi>

mittags f \ Ufyr, imb beim fyerr»

Iid?ftcn lüetter, rourben bie fterb»

iidien Überrefte biefes für bie

fcfyœeijerifcfye Kunft fotnofyl als
für alle bie bfatts Sanbreuter

Limiten, 511 frütf oerftorbenen
ZITeifters auf bem ibyllifd? ge=

legenen l{ird?fyofc bes Dorfes
Xiefyen bei Bafel ber (Erbe über=

geben. <£in tjalbes bfunbert
^reuttbe unb Kollegen, uebft fei=

neu nädjftcn Kngefyörigeti, er=

tniefen ifyrrt bie legten CEEjron

unb geleiteten feinen £etdntam

jur legten Xufyeftätte inmitten
einer lieblichen £anbfdjaft, bereu

Kerje jU fdjiibern er in ben legten
3alfren feines £ebens, l^aupb
fddjlidf feit feiner Knfieblung in
Kiefen, oft unternommen hatte.
(Ein ^reuub feines fjerjens unb

feiner Kunft fpradf am offenen
©rabe über ben bfittgefdiiebeneu

tnarme IPorte, bie bett Beriuft

Mardi le 4 juin 1901 la mort
a de nouveau frappé un de nos
bons artistes. Hans Sandreuter
est mort à l'âge de 51 ans, à

Riehen près Bàle dans sa char-
mante demeure, qu'il avait dé-

coré avec tant de goût, en plein
champ d'activité, au moment
où il travaillait aux mosaïques
devant orner le Musée national.
Nous perdons en lui non seule-

ment un grand artiste, qui par
son talent a fait honneur à sa

patrie, mais aussi un ami sin-

cère, un cœur d'or.
Nous avons tait déposer au

nom de la Société des peintres
et sculpteurs suisses une cou-
ronne sur sa tombe, comme
témoignage de leur hommage
et de leur amitié.

Nous avons pu réunir à

l'Exposition des beaux-arts à

Vevey 29 de ses œuvres, der-
niers témoignages de son talent.
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Hans îZanàSiitSr-. î
Dienstag den K Juni, vor-

mittags f f Uhr, und beim Herr-

lichsten IDetter, wurden die sterb-

lichen Überreste dieses für die

schweizerische Kunst sowohl als
für alle, die Hans Tandreuter
kannten, zu früh verstorbenen

Meisters auf dem idyllisch ge-

legenen Kirchhofe des Dorfes
Riehen bei Basel der Lrde über-

geben. Lin halbes Hundert
freunde und Kollegen, nebst sei-

neu nächsten Angehörigen, er-

wiesen ihm die letzten Lhren
und geleiteten seinen Leichnam

zur letzten Ruhestätte inmitten
einer lieblichen Landschaft, deren

Reize zu schildern er in den letzten

Iahren seines Lebens, Haupt-
sächlich seit seiner Ansiedlung in
Riehen, oft unternommen hatte.
Lin Freund seines Herzens und

seiner Kunst sprach am offenen
Grabe über den Hingeschiedenen

warme IDorte, die den Verlust

IVlarcli Is 4 sum l9t>! la mort
u äs nouveau trapps un cls nos
bons artistes. Kans Lanclrsutsr
sst mort à l'âAS cls 5l ans, à

blieben près IZàls clans sa ekar-
mants clsmsurs, qu'il avait cls-

sors avss tant às Mût, sn plsin
ebamp à'aetivits, au momsnt
oû il travaillait aux mosaïques
clsvant ornsr Is Uusss national.
Rous percions sn lui non ssuls-
msnt un Mgncl artists, qui par
son talent a tait bonnsur à sa

patris, mais aussi un ami sin-

sers, un soeur cl'or.
Rous avons tait clspossr au

nom cls la Looists clss peintres
st seulptsurs suisses uns sou-
ronns sur sa tombe, somms
tsmoiZnage cls leur bommaZs
st cls Isur amitié.

Rous avons pu réunir à

l'blxposition cles beaux-arts à

Vevsy 29 às ses oeuvres, clsr-

nisrs tsmoignaMs cls son talsnt.
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bes trefflichen Künftlers utib gerabett, efrliefett uttb liebetts«

mürbigen ITTenfcfeti urn fo mefr bebauern liefen. Hun
fcfmücfett fein ©rab bie Kränze, meldte feine Basler unb

Sdtmcijer Kollegen an feiner Bâfre niebergelegt fabett. Uns
bünft es aber, baf es nidjt bei bicfeit ftummen ^eugeti
ceremonieller ©eilttafme fein Beurenben fabett follte, run fo
meniger, als beirr Beworbenen nicft einmal non einem feiner
näcfftett Kollegen ein IDort bes Kbfcfiebs mit ins ©rab
gegeben tuurbe. (Einige Hotten über beu Kbgefcfiebenett
finb jubem um fo tue fr am Plafe, als es nor allem aus
Kollegen gekernt, fid) um bas £ebensmerf eines Künftlers,
melcfer fcfmeperifcfer Kunft <£fre gemacft fat, 311 interef«
fierett. IDir entnefmen einige ber Kttgabett, meldte fier
folgen, einem Krtifel Dr. K. ©eflers in ber „ITational«
Leitung" non Bafel; atibere finb aus perföttlicfer Befannt«

fcfaft mit bern Kütift«
1er unb feinen Km
geförigert fertiorge«

gangen.
Sanbreuters fünft«

Ierifcfe £aufbafn ift
in mefrfacfer Be=

3iefung Iefrreicf.
Denn aucf fie bemeift,

baf jebe ausgeprägte
fünftlerifcfe(£igenart,
meldte fidt nidrt irgenb
einer Scfulfcfablone
unterorbnen mill, im«

nter auf IDiberftanb
utrb ©eringfcfäfuttg
recfnen farm. Satib«

renter fat biefe (Er«

faf tuttgett aucf burcf=

gefoftet. Bann fat
er ferner erfafren
müffetr, baf es eine unbanfbare Sadie ift, für einen mif«
farmten grofen Xlleifter Partei 311 nefmen, mie er bies

für feinen £efrer unb 5^unb 3^ einer |>eit getfau, als
Böcfliti nod) nid)t „in ber IlTobe" mar. (Er fat ferner
bernerfen fönnen, mie rnenig fid) „melfcfe" unb beutfdre

Knnftartfcfauung ntiteinanber becfen; bie Berftäubnis«
lofigfeit .unb ©eringfd)äfung, meld)e ifm non feiten

fratt3Öfifd) empfirtbenber unb gefcfulter Künftler entgegen-

gebracft mürbe, empfanb er jumeilen bitter. Kber aud)

feine £aufbaf tt bemeift, baf jebetrt mirflid) begabten,
tnettn aud) eigenartigen Künftler ber (Erfolg utib bie Km
erfennung fcflieflid) bod) nicft ausbleiben. Bas Beflagens«
merte an feinem ©efcficf ift nur bas, baf er, ber banf

feiner (Energie unb feines tEalentes bei biefer Knerfennung
angelangt mar, nun nor ber <geit abberufen mürbe.

KIs 5 \jäfriger ift pans Sanbreuter geftorbetr. Bie
erfte pälfte feines £ebens gefört feiner 3ugenb, feinen

£efr= unb IDanberjafretr als £itfograpf, als meldjer er

K • • • • ;
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BIüf)ertber Birnbaum,
Ton ßaits

bis nadt ITeapel t'crin — unb feinen afaberirifd)en Stubieti
in Iluütdiett farnt benjenigen bei feinem nerefrten £efrer
Böcfliti in ^loreti5 (f87^—\877). Bas Bebeutfante im
(Eittfluf Böcflitts auf feinen Scfüler mar faum bas, baf
er ifn in feine Bafnen leitfte, fonbertt baf er iftt non
ber „afabemifdten Brille" befreite unb ermutigte, eigene
IDege 511 fucfett. Bies fat beim audi Sanbreuter non
jener <geit an mit ber Skferfeit eines ITTettfdtett, beut

feine ^iele flar nor Kugett ftef en, getf am Bein über«

mältigenberr (Eitrfluf feines grofen ItTeifters fat er fid)
nidit immer gatt3 entjiefett fönnen ; aber mo Sanbreuter

ganj fid) felber gab, fat er Krbeiteu gefd)affeu, bie ifn
als einen burcfaus felbftänbigen Künftler erfcfeineu laffen.
Biefer (Entmicflung bienten junädift nod) Keifen, fo ttad)
paris unb nacf 3talien ; fpäter mar es nor allem aus

fein intetifines Tcatur-

ftubium, bas er in ber

eigenen peimat, nor
allem in bett repenben

3uratfäldiett berlltn«
gebung feiner Bater«

ftabt betrieb. Biefe
ITatur unb fein leudi«

tenbes Borbilb Böcf«

litt maditen ifn 51111t

Koloriften mit feilten
fatten, frärtigen ^ar=
bett, unb feine grofe,

eittfadie Krt, bie

ITatur 51t fefett unb

mieberjugebett, ettt«

micfelte itt feinerKunft
allmäflid) jenen be-

foratin fo mirffanten,
gattj perföttlidjett
Stil, ben mir itt

feinen fpateru Bilbern nor allem aus bemuitbertt. So
bilbete er itt feinem Calente gatt3 inftinftin jene Seite,

für melcfe ifm bie ^ufunft eine gattje Kt^afl fd)ötter
Kufgabett aufgefpart fatte : nätnlicf bett monumentalen
beforatinen Sefmucf nont £attbestrtufeum itt ^ürid) uttb

bie (Etttmürfe für bie grofen ©lasfenfter bes Paria«
mentsfaufes in Berti, ttadibem er fd)Ott norfer
in Bafel präd)tige Proben feiner freiftigen, d)arafter=
nolleti Kunft in ^orm nott affa5 em ITTalereieu unb

IDanb=Beforatiotten abgelegt fatte. Bas Scficffal mollte

nicft, baf er bie begonnenen Krbeiteu nolletibett follte,
utib entrif ifttt Stift unb Pinfel 311 einer ^eit uttb itt
einem Kiter, bie ben Künftler felber unb alle, bie feitte

Kunft uttb feilte ©alente fannteti, nod) niel Scföttes
ermarten liefen. KTefrfadie (Efruttgen unb Knfäufe
feiner ÎDerfe itt auslätibifcfe ©alerien fonnten betn

Berftorbetien itt ben leftett jeigert, baf er titit
feiner Kunft burd) Kampf 3um Siege burefgebrungeti ; es

* *

lii^» r*L- • »«S*;

— Poirier en fleurs.
Sanbreuter.
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des trefflichen Aünstlers und geraden, ehrlichen und liebens-

würdigen Menschen uin so mehr bedauern ließen. Nun
schmücken sein Grab die Aränze, welche seine Basler und

Schweizer Aollegen an seiner Bahre niedergelegt haben. Uns
dünkt es aber, daß es nicht bei diesen stummen Zeugen
ceremonieller Teilnahme sein Bewenden haben sollte, um so

weniger, als dein Verstorbenen nicht einmal von einein seiner

nächsten Aollegen ein Mort des Abschieds mit ins Grab
gegeben wurde. Ginige Notizen über den Abgeschiedenen

sind zudem um so mehr am Platze, als es vor allein aus

Aollegen geziemt, sich um das Lebenswerk eines Aünstlers,
welcher schweizerischer Aunst Ehre gemacht hat, zu interest
sieren. Mir entnehmen einige der Angaben, welche hier
folgen, einem Artikel Or. A. Geßlers in der „National-
Zeitung" von Basel; andere sind aus persönlicher Bekannt-
schast mit dem Aünst-
ler und seinen An-
gehörigen hervorge-

gangen.
Tandreuters künst-

lerische Laufbahn ist

in mehrfacher Be-

Ziehung lehrreich.
Denn auch sie beweist,

daß jede ausgeprägte
künstlerischeEigenart,
welche sich nicht irgend
einer Tchulschablone
unterordnen will, im-
mer auf Widerstand
und Geringschätzung
rechnen kann. Tand-
reuter hat diese Er-
fahrungen auch durch-
gekostet. Dann hat
er ferner erfahren
müssen, daß es eine undankbare Tache ist, für einen miß-
kannten großen Meister Partei zu nehmen, wie er dies

für seinen Lehrer und Freund zu einer Zeit gethan, als
Böcklin noch nicht „in der Mode" war Er hat ferner
bemerken können, wie wenig sich „welsche" und deutsche

Anustanschauung miteinander decken; die Verständnis-
losigkeit .und Geringschätzung, welche ihm von feiten
französisch empfindender und geschulter Aüustler entgegen-

gebracht wurde, empfand er zuweilen bitter. Aber auch

seine Laufbahn beweist, daß jedem wirklich begabten,
wenn auch eigenartigen Aünstler der Erfolg und die An-
erkennung schließlich doch nicht ausbleiben. Das Beklagens-
werte an seinem Geschick ist nur das, daß er, der dank

seiner Energie und seines Talentes bei dieser Anerkennung
angelangt war, nun vor der Zeit abberufen wurde.

Als ösjähriger ist Hans Tandreuter gestorben. Die
erste Hälfte seines Lebens gehört seiner Zugend, seinen

Lehr- und Wanderjahren als Lithograph, als welcher er

..i-.'.'N st .àm
" 'st ' - st

t- * st-

Blühender Birnbaum.

bis nach Neapel kam — und seinen akademischen Ttudien
in München samt denjenigen bei seinem verehrten Lehrer
Böcklin in Florenz (j8îZ—s877). Das Bedeutsame im
Einfluß Böcklins auf seinen Tchüler war kaum das, daß
er ihn in seine Bahnen lenkte, sondern daß er ihn von
der „akademischen Brille" befreite und ermutigte, eigene
Wege zu suchen. Dies hat denn auch Tandreuter von
jener Zeit an mit der Ticherheit eines Menschen, dem

seine Ziele klar vor Augen stehen, gethan. Dem über-

wältigenden Einfluß seines großen Meisters hat er sich

nicht immer ganz entziehen können; aber wo Tandreuter

ganz sich selber gab, hat er Arbeiten geschaffen, die ihn
als einen durchaus selbständigen Aünstler erscheinen lassen.

Dieser Entwicklung dienten zunächst noch Reisen, so nach

Paris und nach Ztalien; später war es vor allein aus
sein intensives Natur-
studium, das er iu der

eigenen Heimat, vor
allem in den reizenden

Zurathälchen derUm-
gebung seiner Vater-
stadt betrieb. Diese

Natur und sein leuch-
tendes Vorbild Böck-

lin machten ihn zum
Aoloristen mit seinen

satten, kräftigen Far-
ben, und seine große,

einfache Art, die

Natur zu sehen und

wiederzugebeil, ent-

wickelten! seinerAunst

allmählich jenen de-

korativ so wirksamen,

ganz persönlichen

Ttil, den wir in
seinen spätern Bildern vor allein aus bewundern. To
bildete er in seinem Talente ganz instinktiv jene Teite,

für welche ihm die Zukunft eine ganze Anzahl schöner

Aufgaben aufgespart hatte: nämlich den monumentale'!!
dekorativen Tchmuck vom Landesmuseum in Zürich und

die Entwürfe für die großen Glasfenster des Parla-
mentshauses in Bern, nachdem er schon Zahre vorher
in Basel prächtige Proben seiner kräftigen, charakter-
vollen Aunst in Form von Fassaden-Malereien und

Wand-Dekorationen abgelegt hatte. Das Schicksal wollte
nicht, daß er die begonnenen Arbeiten vollenden sollte,
und entriß ihm Ttist und Pinsel zu einer Zeit und in
einem Alter, die den Aünstler selber und alle, die seine

Aunst und seine Talente kannten, noch viel Schönes
erwarten ließen. Mehrfache Ehrungen und Ankäufe
seiner Werke in ausländische Galerien konnten dem

Verstorbenen in den letzten Zahren zeigen, daß er mit
seiner Aunst durch Aampf zum Siege durchgedrungen; es

' ^ pst ''
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— Usinier en tleurs.
Sandreuter.



follte if?m nid?t pergonal fein, fid? lange feines (Erfolges als pcrfönlid?fcit eine ganje, in fid? abgefd?loffene unb

erfreuen 511 ïônnen. ift fomit fein fiinftlerifd?es £ebens= gebiegene gemefen. Sein Harne uerbient, non uns in ©f?ren

merf aud? unnollenbei geblieben, fo ift Sanbreuter bod? gehalten 311 œerben. H. £. Born.

(Dffi3tcltc Sltttteilun^en.

(Bcneralücrfatnmlumv
Die orbentlid?e ©eneraluerfaminlung finbet ftatt am

28. unb 29. September 1901-

Haljere Hngabeu über biefelbe folgen in näd?fter
Hummer. Diefe Mitteilung l?at nur ben imeef, bie Hor=

ftänbe ber Seftionen auf Hrtifel 7 ber Statuten aufnterb
fam 311 machen, laut rneld?em fie bie £iften ber Hanbibaten

5ur 2lufnaf?me in uufere ©efellfd?aft bis längftens am
23. Huguft bem ©entralbureau cinjufenben l?aben. (Ebenfo
bitten mir alle btejenigen, meld?e ber ©eneralnerfammlung
Horfd?läge 311 unterbreiten l?aben, uns biefelben bis 311

obgenanntem Datum juformnen 311 laffen, bamit mir fie

auf ber Craftaubenlifte aufnehmen fönnen.

Damit bie Seftionen fid? nort?er uerftänbigen fönnen
unb um bann aud? bie Hrbeit au ber ©eneralnerfammlung
311 erleid?tern, teile id? £?iemit ber ©efellfd?aft mit, baff
id? eine enentuelle IDiebermaf?! als präfibent berfelben

uid?t mef?r anuel?men fauu.

Mar ©irarbet, präfibent.

Sic VIII. internationale Hunftansfteünng in
Hliitteben mürbe am \. Juni \90\ eröffnet unb 5oigt

gegenüber früheren Husftellungen einen bebeutcnbeti ^ort=
fd?ritt.

Pont Huslanbe mürbe fie befd?icft burd? (Dfterreid?,

Ungarn, Sd?meben, Hormegen, Dänemarf, Spanien, italien,
Belgien, ffollanb, (Englanb, Umerifa, ^ranfreid? unb bie

Sd?mei5.

Die Husftellung ber Sd?roei3 beftel?t aus berïfollef'tioit
Böcflin mit ©elbilbern aus beutfd?en ©alerten,
beutfd?em unb fcfymeijerifcfyem Priuatbefi^e, ber Uusftellung
lebenberSdjmeijcrfünftler mit 6f ©elbilbern unb ^Sd?mar3*
meifMrbeiteu. ©s l?abett im gait3eu 6 1 Sd?mei3er aus*

geftcllt.
Der ©inbruef ber Sd?mei3er Abteilung ift ein red?t

güuftigcr unb gehört fie nad? beut allgemeinen Urteile
auslänbifdjer Hollegen unb Hritifer 311 ben befteu Hob
leftionen.

in ber Sd?mci3er Abteilung ber Münd?ener inter»
nationalen Huuftausftellung fittb folgenbe Mebaillen 31m

Perteilung gelangt:
©roffe golbene Mebaitle: S. Stdbli,
Hleine golbene Mebaille : IP. £. £el?mamt, i. Und?,

I). B. IPielanb unb 5- Pöümy.

Communications officielles.

Assemblée générale.
L'assemblée générale ordinaire aura lieu les 28 et

29 septembre 1901 à Vevey.
Les détails précis à ce sujet seront indiqués dans

le prochain numéro. Le but de la présente communi-
cation est simplement d'attirer l'attention des comités
des sections sur l'article 7 des statuts, suivant lequel les

listes des nouveaux candidats pour notre société doivent
être envoyées au Bureau central jusqu'au 23 août 1901

au plus tard.
Nous prions également les personnes qui auraient

des propositions à faire à l'assemblée générale, de nous
les faire parvenir d'ici à la date susdite, afin que nous

puissions les inscrire sur la liste des tractanda.

Afin que les sections puissent s'entendre préalable-
ment et aussi dans le but de faciliter le travail à l'as-

semblée générale, j'informe la Société que je ne pourrai
accepter une réélection éventuelle comme président.

Max Gikahuut, président.

La VIII® Exposition internationale des beaux-arts à Munich

a été ouverte le 1" juin '1901 et dénote des progrès im-
portants en comparaison des expositions précédentes.

L'étranger est représenté par des œuvres venant
de l'Autriche, de la Hongrie, de la Suède, de la Norvège,
du Danemark, de l'Espagne, de l'Italie, de la Belgique,
de la France et de la Suisse.

L'exposition de la Suisse se compose de la collection
jBöefclin avec 34 peintures à l'huile des galleries alle-

mandes, et d'œuvres appartenant à des particuliers aile-
mands et suisses, de l'exposition d'artistes suisses, coin-
prenant 61 peintures à l'huile et 44 travaux en noir
et blanc. En tout 61 artistes suisses ont exposé.

L'impression que fait la section suisse est très favo-

rable et, d'après le jugement général de collègues et de

critiques étrangers, elle appartient aux meilleures col-
lections.

Dans la section suisse de l'Exposition internationale
des beaux-arts à Munich nous relevons les noms des

artistes suivants, qui ont obtenu des médailles :

S. Stäbii : grande médaille d'or.
W. L. Lehmann, J. Ruch, H. B. Wieland et F. Vollmy :

petite médaille d'or.
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sollte ihm nicht vergönnt sein, sich lange seines Erfolges als Persönlichkeit eine ganze, in sich abgeschlossene und

erfreuen zu könuem Ist somit sein künstlerisches Lebens- gediegene gewesen, Lcin Name verdient, von uns in Ehren
werk auch unvollendet geblieben, so ist Landrcutcr doch gehalten zu werden. K. L. Born,

Offizielle Mitteilungen.

Generalversammlung.
Die ordentliche Generalversammlung findet statt am

28. und 2s). September IslOff
Nähere Angaben über dieselbe folgen in nächster

Nummer. Diese Nutteilung hat nur den Zweck, die Nor-
stände der Lektionen auf Artikel 7 der Ltatuten aufmerk-
sam zu machen, laut welchem sie die Listen der Kandidaten

zur Aufnahme in unsere Gesellschaft bis längstens am
23. August dem Eentralbureau einzusenden haben. Ebenso
bitten wir alle diejenigen, welche der Generalversammlung
Norschläge zu unterbreiten haben, uns dieselben bis zu

obgenanntem Datum zukommen zu lassen, damit wir sie

auf der Traktandenliste aufnehmen können.

Daunt die Lektionen sich vorher verständigen können

und um dann auch die Arbeit au der Geueralversammluug
zu erleichtern, teile ich hiemit der Gesellschaft mit, daß
ich eine eventuelle Wiederwahl als Präsident derselben

nicht mehr annehmen kann.

Max Girardet, Präsident.

Die VIII. Internationale Aunstansstellung in
München wurde am ff Juni Iffvl eröffnet und zeigt
gegenüber früheren Ausstellungen einen bedeutenden Hort-
schritt.

Nom Auslande wurde sie beschickt durch Osterreich,
Ungarn, Lchweden, Norwegen, Dänemark, Lpanien, Italien,
Belgien, Polland, England, Amerika, Hrankreich und die

Lchweiz.
Die Ausstellung der Lchweiz besteht aus der Aollektion

Böeklin mit 3^ Oelbildern aus deutschen Galerien,
deutschem uud schweizerischem Privatbesitze, der Ausstellung
lebender Lchweizerkünstler unt 61 Oelbildern und st^Lchwarz-
weiß-Arbeiten. Es haben im ganzen 61 Lchweizer aus-
gestellt.

Der Eindruck der Lchweizer Abteilung ist ein recht

günstiger und gehört sie nach dem allgemeinen Urteile
ausländischer Kollegen und Kritiker zu den besten Kol-
lektionen.

In der Lchweizer Abteilung der Münchener Inter-
nationalen Kunstausstellung sind folgende Medaillen zur
Verteilung gelangt:

Große goldene Medaille: L. Ltäbli.
Kleine goldene Medaille: W. L. Lehmann, I. Ruch,

p. B. Wieland und H. Völlmy.

Ooinrnunieations ollieiSlIss.

I.88Sindl66
Kassemblès generals ordinaire mira lieu les 28 st

2!) septembre l!Wl à Vevev.

llss details précis à cs sujet seront indiques clans

Is procbain numéro. lls but de la presents communi-
cation est simplsmsnt ll'attirer l'attention llss comités
des sections sur l'article 7 llss statuts, suivant lequel Iss

listes llss nouveaux cancliclats pour notrs société lloivsnt
ôtrs envoxsss au Lursau central jusqu'au! 28 aocit >961

au plus tarit.
Rous prions également les personnes qui auraient

llss propositions à taire à l'asssmblee generals, lls nous
Iss kairs parvenir d'ici à la llats susdits, atin que nous

puissions les inscrire sur la liste llss tractanlla.

Ktln que les sections puissent s'sntenllrs préalable-
ment st aussi clans le but cle faciliter le travail à l'as-

sembles generals, j'inkorme la Locuste que je ne pouiaai
accepter uns réélection éventuelle connue president.

ÎVllvx tKnxnmcr, president.

lla VIII^ Exposition internationale clos beaux-arts à lVIunioli

a etè ouverts le W juin I96l st denote llss propres im-
portants en comparaison llss expositions précédentes.

ll'ètrangsr est represents par clés oeuvres venant
cle l'Kutricks, cle la Hongrie, cle la Lnècle, cle la Aorvège,
clcc Kanemarll, lls l'llspagns, de l'Italie, de la Lslgique,
de la llrancs et de la Luisss.

ll'sxposition lls la Luisse se compose lls la collection.
Köctclin avec 84 peintures à l'buils des galleries alle-

mandes, st d'oeuvres appartenant à des particuliers alls-
mancls et suisses, de l'sxposition d'artistes suisses, com-
prenant 61 peintures à l'buils st 44 travaux en noir
et blanc. lln tout 61 artistes suisses ont expose.

ll'imprsssion que lait la section suisse est très kavo-

rable st, d'après le jugement gênerai de col lègues et de

critiques strangers, elle appartient aux meilleures col-
lections.

Kans la section suisse de l'llxposition internationale
des dsaux-arts à Nunicb nous relevons Iss noms des

artistes suivants, qui ont obtenu des médailles:

L. Ltäbli: grands médaille d'or.
Vll K llebmann, ,1. Kucb, II. L. Vllelanll et Vollmx :

petite médaille d'or.
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